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Viel ist nicht los auf dem Gang im Schlafwagen  Fotos: Svenja Bergt

VON SVENJA BERGT

S ilbergrau überall. Wände, 
Decke, Türen und dazu 
noch ein paar Spiegel-
flächen, die gleichzeitig 

für räumliche Tiefe und Ver-
wirrung sorgen. Irgendetwas 
surrt im Hintergrund, Absätze 
klacken gedämpft auf dem ro-
ten Teppich, der den Boden be-
deckt, es riecht nach blumi-
gem Parfum. Was ist das hier? 
Ein Luxus-U-Boot? Ein Fetisch-
Bordell? Es ist dann doch der 
Nachtzug von Moskau nach Pa-
ris. Am Samstagabend am Ber-
liner Hauptbahnhof, pünktlich 
auf die Minute, als wäre er nicht 
schon rund 1.800 Kilometer 
unterwegs, einmal quer durch 
Weißrussland und Polen. Zug-
begleiterInnen in grauem Kos-
tüm schicken die wenigen Zu-
steigenden zu ihren Abteilen, 
sammeln die Tickets ein.

Seit die Deutsche Bahn im 
vergangenen Jahr gleich eine 
ganze Reihe von Nachtzugli-
nien gestrichen hat, gab es für 
Zugreisende auf der Strecke 
zwischen Berlin und Paris nur 
noch tagsüber Verbindungen. 
Angesichts von Fahrzeiten zwi-
schen acht und zehn Stunden – 

die meiste Zeit übrigens inner-
halb Deutschlands, obwohl die 
hier zurückgelegte Strecke nicht 
wesentlich länger ist – und Prei-
sen zwischen 200 und 300 Euro 
pro Richtung machte die Bahn 
so schlagartig das Fliegen at-
traktiv.

Aktivisten protestierten mit 
Kissen und Schlafmützen in Pa-
ris Est und am Berliner Haupt-
bahnhof, der Verkehrsaus-
schuss des Bundestags befasste 
sich mit den Einstellungen und 
lud dazu den Bahnvorstand – 
doch das Unternehmen blieb 
hart. Kein Nachtzug zwischen 
Berlin und Paris. Bis die Russi-
sche Bahn (pass.rzd.ru) ihren 
Fahrplan änderte, den Zug aus 
Moskau donnerstags und frei-
tags nun am Nachmittag star-
ten lässt – und damit eine neue 
Nachtzugverbindung zwischen 
der deutschen und der französi-
schen Hauptstadt schafft.

Eine besondere Atmosphäre
Nachtzüge sind eine eigene Spe-
zies. Was Passagiere angeht, Per-
sonal und Atmosphäre. Aber 
der Nachtzug Moskau–Paris ist 
noch einmal eine andere Klasse 
als die typischen mitteleuropä-
ischen Nachtzugstrecken. Man 

Der Nachtzug nach Paris
EISENBAHN Zweimal die Woche fährt ein russischer Schlafwagenzug  
von Moskau nach Paris. Auch in Berlin können Reisende zusteigen

kann zum Beispiel am Abend 
vor der Abfahrt auf der Website 
der Bahn nachschauen und se-
hen, dass sich der Zug gerade 
zwischen Wjasma und Smolensk 
befindet, oder in Orscha Central. 
Dann hat er noch eine Nacht vor 
sich und einen Tag, ehe man ein-
steigt, und dann noch eine wei-
tere Nacht, ehe er in Paris Est an-
kommt.

Was macht das mit der At-
mosphäre einer Zugfahrt und 
was sind das für Leute, die zwei 
Nächte und fast zwei Tage zwi-
schen Klappbett und Spiegelflä-
che, zwischen Restaurant und 
Schlafwagen, zwischen Nach-
mittagstee und dem plötzli-
chen Aufwachen in der Nacht, 
weil der Zug steht, verbringen?

Es sind auf alle Fälle nicht 
viele. Ein gutes Dutzend Fahr-
gäste warten im Berliner Haupt-
bahnhof, eine französische Fa-
milie, zwei Paare, ein paar Al-
leinreisende. Im Zug zeigt 
sich: Die meisten Abteile sind 
leer. Entweder sind die Reisen-
den schon ausgestiegen oder 
die Betten nie belegt gewesen. 
Wer noch da ist, hat sich häus-
lich eingerichtet. Viele Fahr-
gäste haben ihre Abteile – nicht 
ganz in Grau, sondern mit Holz-

imitat, roten und grauen Pols-
tern und weißen Bettbezügen – 
mit Spitzendecken und Nippes 
geschmückt. Kleidung hängt 
über Bügeln an den Wänden, 
auf den zu Tischen umfunkti-
onierten Waschbecken steht in 
Alufolie und Plastikschalen ein-
gepacktes Essen.

Einige Passagiere huschen am 
frühen Abend schon in Schlaf-
anzügen durch den Gang, im 
dritten Wagen wäscht eine Frau 
ihr Teeservice im Waschbecken 
aus. Tassen aus Glas mit silber-
ner Ummantelung, die über die 
Zeit schon fast schwarz angelau-
fen ist. Nicht das praktischste 
für zwei Tage im Zug, aber stil-
echt.

Die Nacht beginnt früh. Kurz 
nach der Ausweiskontrolle 
klappt die Zugbegleiterin das 
Bett nach unten. Schlafenszeit. 
Die Russische Bahn wirbt zwar 
mit Mitarbeitern, die ein spe-
zielles Programm durchlaufen 
haben, unter anderem Fortge-
schrittenenkurse in Englisch, 
Französisch und Deutsch.

Wahrscheinlich würden auch 
rudimentäre Kenntnisse in ei-
ner der drei Sprachen schon wei-
terhelfen, doch die Praxis sieht 
leider anders aus: Wer fragen 

will, ob sich das Bett auch spä-
ter aufklappen lässt, mit wel-
chem Schalter die Klimaanlage 
etwas weniger frostig kühlt und 
warum eigentlich in sämtlichen 
Duschen das Wasser abgeschal-
tet ist, muss Russisch sprechen. 
Merkzettel vor der nächsten 
Fahrt: ein Kurs Russisch für An-
fänger.

Die Bar ist geschlossen
Bei aller Häuslichkeit – die Fahr-
gäste bleiben unter sich. Das Re-
staurant ist die meiste Zeit ver-
waist, in der ersten Klasse wacht 
eigens ein Mitarbeiter darüber, 
dass nicht andere Fahrgäste die 
– geschlossene – Bar oder auch 
nur den Waggon betreten. Auch 
das in Nachtzügen sonst übliche 
abendliche Treffen samt völker-
verständigender Unterhaltun-
gen auf dem Gang fällt aus.

Liegt es nur am Waschbecken 
im Abteil, das den Gang ins Bad 
zum Zähneputzen überflüssig 
macht? Oder ist es mehr? Denn 
das Nebeneinander fügt sich in 
die Entwicklung der Nachtzugk-
lientel in den vergangenen Jah-
ren. Zumindest in Europa. Die 
Zeiten, in denen es zwar eine 
langwierige, dafür aber billige 
Möglichkeit des Reisens war, 
abends in den Zug zu steigen 
und am nächsten Morgen ir-
gendwo anders anzukommen, 
sind vorbei.

Wer es billig will, nimmt 
heute das Flugzeug. Wer es ganz 
billig will, den Fernbus. Entspre-
chend hat sich auch das Publi-
kum in den Nachtzügen geän-
dert. Rucksackreisende sind 
kaum noch zu finden – auch 
wer mit Interrail-Ticket unter-
wegs ist, muss immer höhere 
Aufschläge zahlen. Stattdessen: 
Familien, Menschen, denen es 
wichtig ist, bewusst und ökolo-
gisch unterwegs zu sein.

Ausgeruht ankommen
Der Nachtzug, das Reiseäquiva-
lent zum Slow Food. Dazu passt, 
dass es im Zug der russischen 
Bahn keine Sitzwagen gibt: die 
Economy Class ist abgeschafft. 
Nachts reisen heißt hier, tat-
sächlich liegen. Schlafen. Aus-
geruht angekommen. Das geht 
vor allem deshalb unerwartet 
gut, weil der Zug im Gegensatz 
zu manch früherem Nachtzug 
der Deutschen Bahn erstaun-
lich ruhig fährt. Kein großes Ge-
ruckel bei Weichen, kein abrup-
tes Abbremsen, keine Party im 
Nachbarabteil.

In Erfurt um halb elf steigt 
niemand mehr ein, in Karlsruhe 
um vier Uhr morgens erst recht 
nicht. Nicht einmal Raucher nut-
zen die Pausen zum hastigen In-
halieren. Erst pünktlich um 9:16 
Uhr purzeln die Fahrgäste aus 
dem Zug. Beladen mit Koffern, 
Tüten und Hutschachteln, die 
wirken wie aus der Zeit gefallen.

E r stand auf Bahnsteig 3 in 
Hannover, in seinem aus-
geblichenen orange-grü-

nen Batik-T-Shirt und den knie-
langen lila Jeans, die Füße nackt 
in fleckigen Stoffschuhen. Stand 
da mit weitgeöffneten Armen, 
die Augen geschlossen und 
wandte sich der Sonne zu, die 
an diesem Morgen endlich mal 
wieder ihr Bestes gab.

Seine schulterlangen specki-
gen Haare rahmten ein Gesicht 
wie ein Runenfeld, das seit 60 
oder vielleicht auch nur 50 oder 
möglicherweise bloß 40 Jahren 
so einiges hat kommen und ge-
hen sehen – manchmal klarer, 
oft eher verschwommen. Mal 
sog er voller Inbrunst an seiner 
Zigarette, obwohl die Rau cher-
ecke weit entfernt war, dann 
nahm er wieder einen tiefen 
Schluck aus einer halbvollen 
Flasche Sekt.

Irgendwann prostetet er der 
Sonne zu und sagte, eher leise, 
ganz für sich: „Ich fahr in ’n 
Harz, Mann. Mann, in ’n Harz.“

Die anderen hasteten an ihm 
vorbei. Die Reisenden von Gleis  4 
aus dem IC von Hamburg, die 
dringend den Anschluss nach 
Dortmund erreichen mussten. 
Die in den grauen Businesskos-
tümen, die schon wieder zu spät 
zum Meeting kamen. Die Aufge-
gelten, Frischrasierten, an de-
nen es nie Mangel hat in Han-
nover. In ihren dunklen Anzü-
gen, den hellblauen Hemden 
und den schwarz glänzenden 
Schuhen, die Kragenknöpfe fest 
geschlossen hinter den schräg-
gestreiften Krawatten, die sie 
an diesem Morgen gern ein we-
nig gelockert hätten, machten 
sie einen kurzen, eiligen Bogen 
um ihn. Manche musterten ihn 
amüsiert, andere abfällig: Als ob 
er die Sonne aufsaugen würde 
und nichts mehr für sie bliebe. 
Einige schüttelten den Kopf, an-
dere verzogen die Mundwinkel.

Ein einziger, Trenchcoat über 
dem Arm, Laptop in der Hand, 
lachte ihn an im Vorüberge-
hen: „Auch nicht übel, Mann. 
Gar nicht übel.“

Für einen flüchtigen Augen-
blick schlich sich ein leicht be-
fremdlicher Gedanke auf Bahn-
steig 3/4 in Hannover: Dass es 
da etwas gibt jenseits von Quar-
talsbilanzen, To-do-Listen und 
schwierigen Kundengesprä-
chen. Und dass das Glück auch 
andere Namen haben kann, als 
Times Square, Sankt Moritz oder 
Seychellen.

Ein Herz  
für ’n Harz

FRANZ  
LERCHENMÜLLER 
ICH MELD‘ MICH

 Schlafen können Reisende gut in dem russischen Nachtzug

REISEN

AKTIVREISEN
 ■ Wanderungen zwischen Kultur und 

Natur in vergessenen Alpengebieten. Kleine 
Gruppen, kompetente und engagierte 
Begleiter, regionale Gaumenfreuden, ab 650 
€. Infos auch zu anderen ungewöhnlichen 
Wanderreisen: ☎ 06406/74363, 
 info@tcen.de, www.tcen.de

ALPEN
 ■ Allgäuer Alpen - Kleinwalsertal. Die Feri-

enwohngemeinschaft in den Bergen   
www.gaestehaus-luetke.de 

FRANKREICH
 ■ Paris - Kleine Wohnung, Nähe Bastille, 

Altbau, ruhig + gemütlich. Für 2 bis 14 Tage. 
☎ 0221/5102484, www.pariswohnung.de

 ■ HERBSTFARBEN, SONNE & WIND IN 
SÜDFRANKREICH Zimmer & grosszügige 
FeWo im alten Gutshaus: Frühstück auf der 
Terrasse, Entspannen im Park, Boules vorm 
Haus, südfranz. Küche & beste Weine, ein 
Feuer im Kamin... ☎+33 467 590 202  
www.aubergeducedre.com

GRIECHENLAND
 ■ Im „Garten der Musen“ am Strand, 

indiv. Ferienstätte, inmitten eines noch echt 
griech.Dorfes, NW-Peloponnes, nicht nur 
musizieren- Konzert"ügel, Cello, Bühnen 
vorh.- sondern auch sehr günstig überwin-
tern www.idyllion.eu ☎ 0030-210-3461034

ITALIEN
 ■ Napoli im Frühling! Kulturreise in kleiner 

Gruppe vom 8. bis 15. März 2016. Informati-
on und Buchung über  
www.pariserhoftheater.de

KANARISCHE INSELN
 ■ La Palma. Die Schöne, Feha, 29€/Tag, 

Meerbl., Sonne, Ruhe, Kultur, Restaurants, 
Strandpromenade, Erlebnis/Wandern, Strän-
de. www.lapalma-ferienwohnung.eu

NORD-/OSTSEE
 ■ Große FEWO bei Wismar, Nähe Insel Poel, 

auch für große Gruppen geeignet; teilsan. 
Bauernhaus, Gartenmitbenutzung, für 2 
Pers. zus. ab 28 €, Kinder ab 4 € pro Tag, 
☎ 03 84 27 / 50 11, 0172/380 14 67

SINGLEREISEN
 ■ Für Singles -Alleinreisende: Restplätze 

für WEIHNACHTEN /SILVESTER. Silvestertrips 
(tolle Städtereisen in Deutschland) oder 
Weihnachts+Silvesterreisen in die Sonne 
(Malta/Teneri$a/Krakau) oder im heime-
ligen Bayern, www.solos-singlereisen.de, 
☎ 030 60935929

SONSTIGES
 ■ Kraft aus der Stille - Meditation in der 

Wüste Tunesiens vom 22.3.-5.4. und 5.4.-
19.4.16 www.mysticjourney.de

TAGUNGSHÄUSER
 ■ Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem 

Erlenhof im Landkreis Cuxhaven. Wunder-
schöner alter strohgedeckter Bauernhof mit 
Kamin- und Gruppenräumen, Sauna etc. 
Idyllische, ruhige Alleinlage in schönster 
Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer und 
mehreren Seen in der Umgebung. Baden, 
Surfen, Kanufahren, Kutschfahrten und 
diversen Reitmöglichkeiten. Kostenlosen 
Prospekt anfordern: ☎ 04756-85 10 32  Fax 
04756-85 10 33 www.erlenhof-steinau.de 

TÜRKEI
 ■ Individuell Reisen Türkei: FeWo und 

Einzelzimmer, im Naturschutzgebiet, Pool, 
Traumstrände, antike Stätten - erholsam und 
familiär. www.linus-apart.de

USA
 ■ New York charming B&B Guesthouse 

EZ ab $99 DZ ab $159. Im Baedeker, Marco 
Polo. Regina Manske, 16 Fort Greene Pl. 
Brooklyn NY 11217 ☎0017188349253,  
remanski@earthlink.net,  
web: http://home.earthlink.net/~remanski

Liebe versetzt Berge. Sogar
durchwachte Nächte haben
ihren Zauber. Naturfarben,
ungefärbt und ungebleicht,
aus 100 % Bio-Baumwolle.
Mit kleinem taz-Logo hinten.
Größe: 12–15 Monate.

taz Shop
Rudi-Dutschke-Straße 23 | 10969 Berlin
T (030) 25902138 | F (030) 25902538
tazshop@taz.de | www.taz.de/shop

10% Rabatt für
taz-AbonnentInnen
& taz-GenossInnen

,

Babybody „Es ist Liebe.“

€2000

B R I G G R O A L D A M U N D S E N

Vor der Küste Costa Ricas

www.sailtraining.de
Tel. 04351-72 60 74

Sailtraining auf einem
Windjammer in der Karibik

Puerto Limón −
Puerto Limón
07.01. bis 19.01.16
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